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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſtkage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent haben, im Namen 

De Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
ebe nachbenannten Königlich Hannoverſchen Offizieren Orden zu ver⸗ 
ang‘ und zwar: den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe dem Commans 
Not der 2ten Diviſion, Geneval-Lientenant Jacobi; den Stern zum 
ben Adlerorden zweiter Klaſſe dem Commandeur der 1. Infanterie⸗ 
R abe, General-entenant von Berger; den Rothen Adlerorden 
Brigad Kaſſe mit dem Stern dem Commandeur der 2. Cavallerie⸗ 
9 „ General-Lieutenant von Dachenhauſenz; den Rothen Adler⸗ 
ralſtabeg ter Klaſſe mit Schwertern am Ringe dem Chef des Gene 
ler 5 General-Major Sichart von Sichartshoff; den Rothen 
4 en zweiter Klaſſe dem Commandeur der 3. Infanterie-Brigade, 
B al⸗Major von Quiſtorpz dem Commandeur der 4. Infanterie⸗ 
igade, General Major Wehner, dem Commandeur der 3. Caval⸗ 
fate e lade, General⸗Major Meyer, dem Commandeur der 2. In⸗ 
ritt rie Brigade, Oberjten Brinckmann; den Rothen Adlerorden 
oben Klaſſe dem Flügel-Adjntanten und Gouverneur Sr. Königlichen 
doe des Kronprinzen von Hannover, Oberft-Fieutenant von Iſſen⸗ 
MAD dem Stallmeiſter, Rittmeiſter Schweppez den Rothen Adler⸗ 
* Klaſſe dem Seconde Lieutenant Gumbrecht im 4. In⸗ 
80 1 — 5 — den Ober-Poſtrath von Miübler in Berlin zum 


a oſt⸗ und vortragenden Rathe bei dem General-Poſtamte zu 


JJ 
BR Celegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
ien, Dienſtag, 9. November, Morgens. Nach einer 
rn der Nationatbanf werden von 8 5 an auch alte 
anknoten von 1000 Gulden gegen Banknoten neuer Währung, 
100 zu 10⁵ gerechnet, umgewechſelt. 

Wien, Dienftag, 9. November, Vormittags. Die heutige 
„Wiener Zeitung“ theilt mit, daß der Kaiſer am vergangenen 
Sonnabend das Provincialconeil huldreich empfangen habe. 

Daſſelbe Blatt meldet, daß das Ausfuhrverbot von Waffen 
nach Serbien unbedingt erklärt und auch auf die Donaufürſten⸗ 
thümer ausgedehnt worden ſei. 


i Deulſchland. 
„Berlin, 9. November. Der heutige „Staats-Anzeiger“ 
veröffentlicht 1) einen Allerhöchſten Erlaß vom 9. Oktober 1858 
die Verleihung der fiscaliſchen Vorrechte für 


gierun, irk Frankfurt, a) von Kroſſe ber Leitersdot 
zur Züllichauer Kreisgrenze in der Richtung auf Züllichau 
15 Kroſſen bis zur Gubener Grenze in der Richtung auf 
uben; und 2) ein Privilegium vom 9. Oktober 1858 wegen 
afertigung auf den Inhaber lautender Kreis: Obligationen des 
Offener Kreiſes im Regierungsbezirk Frankfurt, im Betrage von 
‚ eg 

— Die von uns in No. 138 gegebene Nachricht, daß die 
Me eee bei den Wahlvorverſammlungen in Ber⸗ 
Fr ratur berichtigen wir durch die mehreren Berliner 
— Kun En: he Polizei-Präſidenten zugegangene Befannt- 
Na richt i folgt: „Mehrere hieſige Zeitungen bringen die 
es a 9 höherer Anordnung eine polizeiliche Ueber— 
ua — er Vorverſammlungen zu den Abgeordneten-Wahlen 
derlich f als habe und eine Anmeldung derfelben nicht erfor— 
Vorſch = ine ſolche Anordnung iſt nicht erlaſſen worden. Die 
fen e daß derartige Verſammlungen angemeldet werden müſ— 
1850 3 — auf dem § 1 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 
ne 1 Fa: überhaupt nicht durch Anordnung der Behörden 
ae gefegt werden. Es find daher ſolche Verſammlungen 
Se ie bei dem Vereinsbüreau des Polizei-Präſidii einzuholende 
5 1 dene der Anmeldung unzuläſſig und tritt bei Ueber: 
— — 5 Vorſchriften die im § 12 des Vereinsgeſetzes an- 
Peli te Strafe ein. Berlin, 6. November 1858. Königliches 

lizei-Präſidium. (gez.) Frhr. v. Zedlitz.“ 
Ri Der „Schleſiſchen Ztg.“ wird in einer Correſpondenz 
aus Berlin über die dortigen Wahlverſammlungen geſchrieben, 


bis 
b) 


Leſſing. 
Eine neue kritiſche Biographie. 
4 (Fortſetzung.) 

8 werden hier viele Beiſpiele feiner vortreffli i 
Ausgaben feiner Werke — Kalten een 
Ztg. angeführt, ebenſo ſeine beginnenden Kämpfe gegen das fri⸗ 
vole franzöſiſche Literatenthum, daß ſich unter Voltaire's Ein— 
fluß in ſchmarotzerhaftem Uebermuth in Berlin breit machte. Wie— 
derum aber ſehnte ſich Leſſing nach gründlichern Studien und ging 
nach Wittenberg zurück, wobei ihm die ärgerliche Geſchichte mit 
den Druckbogen des Sidele de Louis XIV. des Herrn Voltaire 
daſſirte, eine Geſchichte, die ebenſo Leſſing's Liebenswürdigkeit 
wie Voltaire's häßlichen Charakter in's hellſte Licht ſetzt. In 

Vitteuberg hatte ſich Leſſing ganz in gelehrte Studien vertieft 
ler ſchrieb er ſeine „Rettung des Horaz,“ und fein „Vademecum 
Ra Gottl. Lange,“ eine Streitſchrift, in welcher der junge 
b 


ier zeigte, daß er auch furchtbar, zermalmend fein könne, fo- 
feine Ehre angegriffen wird. — 

ber Ian 3. Buche dieſes Bandes — Leſſing war im Novem— 
nenen 52 nach Berlin zurückgekehrt — werden uns zwei feiner 
we ch Serauntichaften vorgeführt, Nicolai und Mendelsſohn, 
w eide in inniger Beziehung zu ſeinem fernern Leben blieben. 
0 folge eine überſichtliche Kritik ſeiner dramatiſchen Erſtlings⸗ 
Hänge fe elche theils noch in Leipzig ſelbſt, theils doch als Nach⸗ 
ines Leipziger Aufenthalt's verfaßt waren: Damon, die 


den 


Mittwoch, den 10. November. 


daß alle Parteien ohne Unterſchied in denſelben vertreten waren. 
Zur Characteriſtik des Geiſtes, welcher durchgehends in den hie— 
ſigen Wahlverſammlungen herrſcht, führt ſie folgende kurze und 
bündige Auſprache eines Schuſters (bisher der demokratiſchen 
Partei angehörig und ſeit der Wendung der Dinge für das Kö⸗ 
nigs haus begeiſtert) an: „Ich habe nur zu jagen, daß wir un⸗ 
ſeres edeln Prinz⸗Regenten nicht werth find, wenn wir uns nicht 
Alle wie Ein Mann um ihn ſchaaren und ihm folgen, wohin er 
uns führt. Es lebe der hochherzige Prin;-Regent!“ Wir brau⸗ 
chen kaum zu fagen, welche Begeiſterung dieſer lakoniſchen Rede 
antwortete. 

Berlin, 9. November. (Schl. 3.) Großes Aufſehen er⸗ 
regte die geſtern früh erfolgte polizeiliche Beſchlagnahme der 
„Volks⸗Zeitung.“ Die Confiscation geſchah wegen einer den 
amtlichen Bekanntmachungen über den Miniſterwechſel vorange⸗ 
ſchickten Einleitung mit der Ueberſchrift: „Sturz des Miniſte⸗ 
iums Manteuffel.“ In gedrängter Kürze werden in dem 
Artikel die Thaten der „fortgeſchickten“ Miniſter charakteriſirt, 
und zwar nicht in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken. Man er⸗ 
wartet allgemein die ſofortige Freigebung der Nummer, die übri⸗ 
gens bereits in 5000 Exemplaren hier verbreitet war, als die 
Beſchlagnahme erfolgte. — Das Reſſort der Marine, welches 
bekanntlich von dem früheren Miniſter-Präſidenten von Manz 
teuffel verwaltet wurde, wird, wie es heißt, dem Miniſter des 
Auswärtigen Freiherrn von Schleinitz zuertheilt werden. 

— Man ſpricht von der Ernennung des Grafen v. Schwe⸗ 
rin zum Ober-Präfiventen von Pommern; ferner von derjenigen 
des von Herrn v. Manteuffel gemaßregelten Geh. Legationsrathes 
v. Gruner zum Unterſtaatsſekretär im auswärtigen Miniſterium. 
— Der „Publieiſt“ ſpricht gerüchtweiſe von der Ernennung des 
Herrn Delius (des von Herrn v. Weſtphalen gemaßregelten 
Landraths) zum Polizeipräſidenten von Berlin. 

— Alexander v. Humboldt iſt vollſtändig wieder her⸗ 
geſtellt und nimmt den lebhafteſten Antheil an der neuen Entwick⸗ 
lung der vaterländiſchen Zuſtände. Ungeachtet ſeines vorgerückten 
Alters wird er auch diesmal ſeine Pflicht als Wäbler erfüllen. 

— (.) Der Kriegs⸗Miniſter, General⸗Lieutenant von 


lichen Anſprache. Der frühere Kriegsminiſter, Graf Walderſee, 
hat geſtern das Hotel verlaſſen, nachdem er ſich von den Offi⸗ 
zieren und Räthen insgeſammt verabſchiedet hatte. 

— In der hieſigen Telegraphen-⸗Anſtalt von Siemens und 
Halske werden, da von den Aufſtändiſchen in Indien viele Tele⸗ 
graphen zerſtört wurden, an hundert neue Apparate für die oſt⸗ 
indiſche Compagnie angefertigt. 

Stettin, 9. November. (Off. Ztg.) Die Theilnahme 
an den Wahlen iſt in unſerer Stadt diesmal allem Anſchein nach 
eine weit regere als früher, namentlich unter den Kaufleuten und 
den Gewerbetreibenden. Die Demokraten haben ſich den Libe⸗ 
ralen angeſchloſſen, ſo daß ſich nur zwei Parteien gegenüberſtehen, 
indem allerdings der in Nr. 521 abgedruckte Wahlaufruf einen 
Gegenſatz gegen den früher veröffentlichten bilden ſoll, obgleich in 
ſeinem Wortlaut nichts enthalten i, was ihn irgendwie als einen 
ſolchen Gegenſatz charakteriſirt. Für die Intereſſen der conſerva⸗ 
tiven Partei — wenn wir die Anhänger des in Nr. 521 d. Oſtſ.⸗Z. 
abgedruckten Wahlaufrufs ſo nennen dürfen — ſcheint der Ma⸗ 
giſtrat eine beſondere Thätigkeit zu entwickeln, während die liberale 
Partei lediglich auf die private Thätigkeit ihrer Mitglieder ange⸗ 
wieſen iſt. Eine große Anzahl Vertreter derſelben (ca. 150) 
hatten ſich geſtern Abend zu einer Beſprechung im Schützenhauſe 
eingefunden, und gemäß den hier gefaßten Beſchlüſſen werden in 
den einzelnen Bezirken auf morgen (Mittwoch) Abend Verſamm⸗ 
lungen der Urwähler zur Vorwahl der Wahlmänner anberaumt 
werden. Zu gleicher Zeit werden Verſammlungen der conſerva⸗ 
Te 


alte Jungfer, der Freigeiſt (ein feinem Vater zu Liebe geſchrie⸗ 
benes Stück), der Miſogyn, die Juden, der Schatz. Der große 
Erfolg feiner erſten größern Tragödie, Miß Sara Sampfon, 
ſpornte Leſſing an, wiederum 1755 nach Leipzig zu gehen, 
um dort neue theatraliſche Unternehmungen anzuknüpfen. Eine 
größere Reiſe, die er von dort aus als Begleiter eines jun⸗ 
gen reichen Mannes unternahm, würde zu ſeinem Kummer 
durch die Nachricht von dem plöblichen Einfall Friedrichs II. 
in Sachſen unterbrochen. Die politiſchen Verhältuiſſe machten 
ihm den ferneren Aufenthalt in Leipzig unleidlich: Er ſehnte 
ſich mehr und mehr nach Berlin zurück, „wo er nicht länger 
nöthig haben werde“, wie er an Gleim ſchreibt, „es ſeinen 
Bekannten nur ins Ohr zu ſagen, daß der König von Preu⸗ 
ßen trotz alledem und alledem doch ein großer König ſei.“ 

Im vierten Buche wird uns in wenig Worten das neue 
politiſche Leben in Berlin geſchildert, ſowie Leſſing's neus 
Freunde Gleim und Kleiſt. Auch Leſſing fühlte ſich jetzt 
von friſcher Thatenluſt beſeelt und eröffnete ſeinen Feldzug gegen 
ſeine literariſchen Zeitgenoſſen in den ſchonungslos ſtrengen „Brie⸗ 
fen, die neueſte Literatur betreffend“, die er mit Men- 
delsſohn und Nicolai herausgab uud welche Stahr hier nicht mit 
Unrecht die folgenreichſte und wichtigſte Erſcheinung der deutſchen 
Journaliſtik des achtzehnten Jahrhunderts nennt. Was aber war bei 
Leſſing nicht wichtig und folgenreich? Produeirend trat 
er in dieſer Epoche nur noch mit den meiſterhaften Fabeln und 
dem kleinen Trauerſpiel Philotas auf, wiederum ſchien ihm jedoch 
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tiven Partei in den einzelnen Bezirken ſtattfinden: in den betref⸗ 
fenden Aufrufen wird von jeder Parteibezeichnung abgeſehen. 

* Breslau, 9. November. In der „Schleſ. Z.“ dauern 
die Anſprachen und die Kämpfe zwiſchen den Parteien der verſchie⸗ 
denen Programme fort und füllen tagtäglich mehrere Spalten. 
In der heutigen Nummer befindet ſich auch ein Ruf des Freiherrn 
don Binde (Olbendorf) an feine Mitwähler, in welcher er dies 
ſelben auffordert „von der geſetzlichen Freiheit der Wahlen nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen“ auch einen „guten“ Gebrauch zu 
machen und ſolche Wahlmänner zu wählen „die ſelbſtſtändig genug 
ſind, um nicht da, wo ſie das Recht und die Pflicht haben, frei 
nach eigener Ueberzeugung zu wählen, ſich aus Furcht oder Hoffnung 
nach dem Winke oder Befehl eines Höheren richten; — känner, 
die ein warmes Herz für das Vaterland haben, und die Verfaſ⸗ 
ſung als eine wohlthätige Gabe der Vorſehung betrachten, die, 
gut gepflegt, immer mehr gute Früchte tragen wird: — Männer, 
redlich, die Gott fürchten und den König lieben.“ 

— r Coblenz, den 7. November. Die hieſige Königl. 
Regierung hat aus Veranlaſſung eines im Kreiſe Wetzlar durch 
Futtern von Kartoffelkraut vorgekommenen Unglücksfalles Fol⸗ 
gendes im Regierungs-Amtsblatte zur Belehrung der Viehbeſitzer 
erlaſſen: „Die Erfahrung hat gelehrt, daß das Füttern von Kar⸗ 
toffelkraut dem Vieh mehr oder weuiger ungeſund iſt, indem die 
Kartoffelpflanze in allen ihren Theilen ein Gift, „Solanin“ genannt, 
enthält, welches in Menge genoſſen, Schwindel verurſacht und 
den Tod herbeiführen kann. Will man das Kartoffelkraut oder 
die Keime der Kartoffeln füttern, ſo darf dies nur in der Weiſe 
geſchehen, daß nur ½ hoͤchſtens ½ der täglichen Futterportionen 
aus demſelben beſtehen darf, während die davon gekochte Brühe 
unbedingt weggegoſſen werden muß. 

— r. — Nach einer Verfügung der hiefigen! Königlichen 
Regierung iſt in vielen Orten des Herzogthums Naſſau die 
Lungenſeuche ausgebrochen, und darf daher Rindvieh von dort nur 
in dem Falle nach Preußen eingeführt werden, wenn daſſelbe mit 
einem Geſundheitsatteſte eines preußiſchen Thierarztes erſter 
Kaſſe verſehen iſt. 

Düffeldorf, 7. November. Unter vorftehendem Datum 
ſchreibt die „Düſſ. Ztg.“: „Nach Form und Inhalt des Aller⸗ 
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zollern⸗Sigmaringen glauben wir die Stellung, welche Se. 
Hoheit einnehmen, dahin auffaſſen zu dürfen, daß in ſeiner Per⸗ 
fon, als Organ des Prinz-Regenten, Syſtem und Regierungs- 
gedanken ſich centraliſiren, und daß er in dieſer Weiſe als die 
präſidirende und leitende Spitze des verwaltenden Miniſteriums 
Behufs Einführung des neuen Regierungs⸗Syſtems erſcheint. 
Wie dieſe Stellung auf der einen Seite nicht die eines die Ver⸗ 
waltungsgeſchäfte führenden Miniſter-Präſidenten iſt, ſo liegt es 
auf der andern Seite in der Natur der Sache, daß die dem Für⸗ 
ſten übertragene hohe Miſſion mit Durchführung des neuen 
Syſtems ihr Ende erreicht. Für unſere Stadt iſt Letzteres um 
ſo erfreulicher, als hiernach die Abweſenheit des allverehrten Fürs 
ſten nur eine temporäre ſein wird.“ 

Wien, 6. November. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin werden, dem Vernehmen nach, am 9. in Prag ein⸗ 
treffen und etwa ſechs Tage dort verbleiben. Der Kaiſer hat 
nebſt den Erzherzogen geſtern dem Requiem beigewohnt, welches 
in der Auguſtinerkirche für alle verſtorbenen Kaiſerlichen Militärs 
abgehalten wurde. 

— Dem „Frankfurter Journal“ und in weſentlicher Ueber⸗ 
einſtimmung damit auch der „ Schleſ. Ztg.“ wird aus Wien ge— 
schrieben: Man vernimmt, daß Rußland den mit Oeſterreich be⸗ 
ſtehenden Seeſchifffahrts⸗Vertrag gekündigt habe, eine Maßregel, 
die augenſcheinlich mit der Gründung der Odeſſaer Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft in genauer Verbindung ſteht und die öſterrei⸗ 
chiſche Handelsmarine empfindlich berühren wird, deren Verkehr 


nach den ſehr angeſtrengten Arbeiten eine Pauſe nöthig, und er 
nahm das Anerbieten des General Tauentzien an, als Gou— 
vernements⸗Secretair zu demſelben nach Breslau zu kommen. 
Dies Breslauer Leben (5. Buch), welches von 1760 bis 
1765 dauerte, war ſehr wichtig für ihn und der Kampf, welchen 
ier der Menſch und der Gelehrte in ſeinem Gemüth miteinander 
auszufechten hatten, zeigt uns ganz die Spitzen ſeiner Eigenthüm⸗ 
lichkeiten. Die fortwährende Unruhe ſeines Lebens, die neue Art 
der Berufsgeſchäfte und die geſellſchaftlichen Vergnügungen, in 
welche er geſtürzt wurde, machten ihn bald ſehr unruhig über ſeine 
geiſtige Fortentwicklung. Andererſeits aber gewährte ihm das 
ſichere regelmäßige Einkommen ſo wie ohne Zweifel der Umſtand, 
daß ſein Chef eine kernige ehrliche Soldatennatur war, viel An⸗ 
nehmlichkeiten. G öthe ſagte über dieſe Periode Lefſings: „Er 
habe feine perſönliche Würde gern weggeworfen, weil er ſich zu⸗ 
traute, ſie jeden Augenblick wieder ergreifen und aufnehmen zu 
tönnen, und da er gegen ſein mächtig arbeitendes Innere ſtets ein 
gewaltiges Gegengewicht brauchte, gefiel er ſich hier in einem zer— 
ers Wirthshaus⸗ und Weltleben.“ — Stahr leugnet, daß 
eſſing ſich in dieſem Wirthshausleben gefallen habe und be⸗ 
weiſt das Gegentheil aus den Briefen; richtiger ſei es, daß Leſ⸗ 
ing im beſſern Sinne hier aus der Noth eine Tugend gemacht 
abe. — Sei dem aber nun wie ihm wolle, wir haben alle Urſache, 
zieſen Breslauer Aufenthalt einen für uns ſehr glücklichen zu 
nennen, denn er verſchaffte dem deutſchen Theater ſein erſtes 
und — wie Stahr wohl mit Recht bemerkt — bis jetzt einziges 


und Tonnengehalt nach den Häfen des Schwarzen und Aſopſchen 
Meeres ein weit beträchtlicherer iſt, als ſelbſt jener von England 
und Frankreich. Bei den Beziehungen, welche zwiſchen dieſen 
beiden Häfen beſtehen, dürfte die in Folge des Ablebens des 
Grafen Eſterhazy (öſterreichiſchen Repräſentanten in Peters— 
burg, daher ſchwerlich ſo ſchnell wieder beſetzt werden, als auch 
Herr v. Balabine, deſſen Ankunft bereits auf die erſten Tage 
des verfloſſenen Monats angekündigt geweſen, noch nicht hier 
eingetroffen iſt. — Zur Feier der Enthüllung des Radetzky— 
Monumentes in Prag, werden auch die Herzoge von Braunſchweig 
und Naſſau erwartet. 

— (K. Z.) Wenn auch die unlängſt gemeldete Nachricht 
über die bereits erfolgte Verſtändigung in der Raſtatter Frage 
verfrüht war, ſo iſt doch nicht daran zu zweifeln, daß dieſelbe 
nahe bevorſteht. Man verſichert hier mit aller Beſtimmtheit, daß 
die beiden deutſchen Großmächte in dieſer Angelegenheit ſo gut wie 
einig ſind. — Der Beſuch an der Wiener Handels-Akademie iſt 
ein über alle Erwartungen großer, indem die Geſammtzahl der 
Zuhörer über 376 beträgt, worunter 176 ordentliche und 200 
außerordentliche, welche letztere den Abend-Curſus beſuchen. Die 
außerordentlichen Zuhörer, der Mehrzahl nach im Alter zwiſchen 
20 und 30 Jahren, gehören durchgehends dem praktiſchen Ge— 
ſchäftsleben an. Die Anmeldungen für dieſen Abend-Curſus dauern 
noch immer fort, — ein ſprechender Beweis, daß die Handels— 
Akademie einem „allgemein gefühlten Bedürfniſſe“ Rechnung ge— 
tragen hat, und daß man in den Geſchäftskreiſen die Beſtrebungen 
eines Lehr-Inſtitutes, welches auf höhere commercielle Fachbildung 
hinarbeitet, würdigt und anerkennt. 

Einer Mittheilung aus Mailand zufolge iſt daſelbſt am 30. 
Oetober der letzte Nachkomme Mozart's (zweiter Sohn deſſelben) 
in einem Alter von 80 Jahren geſtorben. 

— 7. November. (Z.) Die politiſchen Verhältniſſe in 
Preußen ſind hier der Angelpunkt aller politiſchen Erörterungen, 
und man ſtellt ſich vor Allem die Frage, von welchen Einflüſſen 
dieſelben auf die Politik Oeſterreichs nach Außen und nach Innen 
begleitet ſein werden. Es läßt ſich nicht leugnen, daß man in 
den hieſigen maßgebenden Kreiſen der Politik Preußens, insbe— 
ſondere dem Bundestage in Frankfurt gegenüber, mit einiger 
Spannung entgegenſieht, und die heutige „Oſtdeutſche Poſt“ 
ſpricht dies ziemlich unzweideutig aus. Das Blatt giebt den 
Maßſtab des Standpunkts, den Oeſterreich in der deutſchen Frage 
einnehmen würde, falls Preußen die Reform des deutſchen Bun— 
des auf das Programm ſeiner Politik ſetzen ſollte. Was den 
Einfluß des preußiſchen Umſchwungs auf die innere Politik 
Oeſterreichs betrifft, ſo folgt alle Welt den Vorgängen in Ihrem 
Lande mit lebhafteſtem Intereſſe. 

Vom Main, 4. November. Daß das Cabinet von St. 
James in der letzteren Zeit abermals ſehr eindringliche Vor— 
ſtellungen hat nach Kopenhagen gelangen laſſen, um das däni⸗ 
ſche Miniſterium zu einer großeren Nachgiebigkeit dem deut— 
ſchen Bunde gegenüber zu bewegen, iſt trotz des Widerſpruches, 
welchen Faed relandet gegen dieſe Angaben erhoben hat, eine 
pofitive Thatſache. Zuverläſſige Mittheilungen ſtellen dies außer 
allen Zweifel. Als eben ſo begründet wird angeführt, daß gleich— 
zeitig mit dieſen britiſchen Vorſtellungen auch das Cabinet der 
Tuilerien wieder ernſtliche Mahnungen in gleichem Sinne an 
Dänemark gerichtet hat. Nach mehreren Anzeichen zu urtheilen, 
dürfte das bisherige Widerſtreben des Kopenhagener Miniſte— 
riums nunmehr in ſolchem Grade gelockert ſein, daß dieſes ſich 
jetzt zu einem entſchiedenen Einlenken herbeilaſſen würde. 

Genf, 2. November. (A. Z.) Der Sturm der letzten 
Tage gehört zu den merkwürdigſten Naturerſcheinungen, die wäh⸗ 
rend eines langen Zeitraums in dem weſtſchweizeriſchen Alpenland 
beobachtet wurden. Nach einem kurzen Regen trat am Freitag, 
29. Oet., Mittags eine ſogenannte bise noire ein, die ſchon im 
Laufe des Nachmittags einen hohen Grad, und an den beiden 
folgenden Tagen eine ſolche Stärke erreichte, daß, nach dem ein— 
müthigen Zeugniß aller bejahrten Leute in Genf, ſeit mehr als 
50 Jahren ein ähnlicher Sturm in unſern Gegenden nicht erlebt 
wurde. Die Wolken jagten in raſender Eile am Himmel dahin, 
hie und da einen grellen Sonnenblick durchlaſſend, dem dann au— 
genblicklich wieder eine dämmerartige Trübheit folgte, während 
welcher auf Jura und Alpen ſich bedeutende Schueemaſſen nieder— 
ließen. Dazu ſank in Genf das Thermometer, das noch am 
28. Det. L 14° zeigte, am 30. auf E 1, und in der folgen⸗ 
den Nacht ſelbſt unter O0. In der Stadt ſtockte der Verkehr 
förmlich; es war gefährlich die Straßen zu paſſiren. Das Heu— 
len des Sturms wurde nur durch das Getöſe herabſtürzender 
Schornſteine, und das Klirren zerſchlagener Fenſter unterbrochen. 
Viele Bäume, darunter uralte mächtige Kaſtanien, ſind entwurzelt 
oder geborſten, die Dächer mancher leichtern Gebäude, beſonders 
auf dem Lande, abgedeckt. Das Schilderhäuschen der franzöſiſchen 
Zollwache auf dem Viaduet der Valſerine bei Bellegarde (an der 
Genf-Lyoner Eiſenbahn) wurde mit dem darin befindlichen 
Wächter, der natürlich todt auf dem Platze blieb, in die Tiefe 
geſchleudert. Das Stationshaus der Eiſenbahn in Bellegarde iſt 


wahrhaft nationales Luftfpiel: Minna von Barnhelm. Ehe 
dieſe dramgtiſche Arbeit noch vollendet war, ſchrieb er darüber an 
Ramler. „Wenn es nicht beſſer, als alle meine übrigen Stücke 
wird, ſo bin ich entſchloſſen, mich mit dem Theater gar nicht mehr 
abzugeben.“ Während der langſamen Geneſung von einem hart— 
näckigen hitzigen Fieber, ſchrieb er an denſelben: „Die ernſtliche 
Epoche meines Lebens naht heran; ich beginne ein Mann zu wer— 
den“) und ſchmeichle mir, daß ich in dieſem hitzigen Fieber den 
letzten Reſt meiner jugendlichen Thorheiten verraſet habe. Glück— 
liche Krankheit! Ihre Liebe wünſcht mich geſund, aber ſollten ſich 
wohl Dichter eine athletiſche Geſundheit wünſchen? Sollte der 
Pyantafie, der Empfindung, nicht ein gewiſſer Grad von Unpäß⸗ 
lichkeit weit zuträglicher ſein? — — — Wünſchen Sie mich ge— 
ſund, lieber Freund, aber wo möglich mit einem kleinen Denk— 
zeichen geſund, mit einem kleinen Pfahl im Fleiſche.“ — — 
In dieſe Breslauer Zeit fällt noch eine feiner großartigſten 
Arbeiten: Laokoon, worin er ein unvergängliches Syſtem der 
Schönheitsbegriffe in der Malerei und Poeſie aufſtellte. Wir 
werden nöthig haben, die Kritik deſſelben, ſo wie ſeinen (im 6. 
Buche enthaltenen) vierten Berliner Aufenthalt (1765 — 1767) zu 
übergehen, um ihm zunächſt auf ſeiner wichtigen Ueberſiedlung 
nach Hamburg zu folgen. (Fortſ. folgt.) 


*) Er war den 22. Januar 1729 geboren, alſo jtzt 36 Jahre alt. 


abgedeckt, einige Wagen, auch eine Locomotive find ſtark beſchädigt. 
Alle Eiſenbahnzüge trafen während des Sonnabends und Sonn— 
tags verſpätet in Genf ein. Am ſchrecklichſten aber war das 
Wüthen des Orkans auf dem See. Die muthige Rettung von 
fünf ſchiffbrüchigen Baggerarbeitern bildet noch heute das Tages— 
geſpräch, wie ſie von unſern Blättern mit Begeiſterung geprie— 
ſen wird. Man befürchtet aber noch weitere Unglücksfälle. Noch 
geſtern wurde eine Leiche gelandet. Selbſt im Hafen wurden 
einige kleinere Schiffe vom Anker geriſſen und zertrümmert. 

Rorſchach, 5. November. (A. Z.) Faſt gleichzeitig mit 
der Abfaſſung von 1½ Millionen falſcher öſterreichiſcher Bank— 
noten in Hamburg verhaftete die St. Gallener Polizei am 3. 
November ein Individuum (einem mit einem Paß von Newyork 
verſehenen, aus Amerika komm enden Badener), welches in Ror— 
ſchach mehrere Wochen hindurch ſehr flott gelebt und mit einer 
Anzahl falſcher öſterreichiſcher Banknoten gezahlt hatte. Man 
fand bei ihm auch ächte Banknoten aller Sorten, welche derſelbe 
wahrſcheinlich als Muſter über den Ocean bringen wollte, wo 
ein großes Etabliſſement für dieſe Induſtrie zu exiſtiren ſcheint. 
Im Kanton Thurgau wurde ein anderes, ebenfalls kürzlich aus 
Amerika heimgekehrtes Subject verhaftet, welches ſich bei dieſer 
Betrügerei mitbetheiligt hatte. — Wir befinden uns mitten im 
Winter: Kälte, Schneegeſtöber, Nordoſtſtürme, dabei überall 
Schlittengeläute und ſonſtige Winterdecoration. 

England. 

Lon don, 6. November. (K. Z.) Wie man über den por- 
tugieſiſch-franzöſiſchen Handel — wir müſſen dieſes Mal 
Portugal ja wohl voranſtellen — in England denkt, erhellt, 
wenn es weiterer Beweiſe bedürfte, ſchon aus den Ueberſchriften 
der Leitartikel, welche die hieſigen Wochenblätter über dieſen Ge— 
genſtand bringen. Der betreffende Aufſatz des „Examiner“ iſt 
betitelt: „Der neue Sklavenhandel“, der des Blattes „Satur— 
day Review“: „Gewalt gegen Recht“. Dem „Cceonomiſt“ zu— 
folge hat — er ſtützt ſich dabei auf die Angaben des „Morning 
Herald“ — das Engliſche Cabinet eine große Sache verrathen 
und ſich den beſten Bundesgenoſſen Englands entfremdet. „Es 
hat den Argwohn erweckt, daß England ſeiner Pflicht untreu iſt, 
und auf dieſe Weiſe den Sklavenhändlern in der ganzen Welt 
neuen Muth eingeflößt.“ 

Frankreich. 

Paris, 6. Nov. (K. Z.) Der Prinz Napoleon, der geſtern 
von Compiegne nach Paris gekommen war, um der Ceremonie in den 
Invaliden vorzuſtehen, iſt heute Morgen nach Compiegne zurück— 
gekehrt. — Morgen begeben ſich ſämmtliche Miniſter nach Com: 
piegne, wo unter dem Vorſitze des Kaiſers Miniſterrath Statt 
findet. — Herr v. Hübner befindet ſich gegenwärtig in Madrid. 
— Die letzten Nachrichten von den Weſtküſten Africa's melden, 
daß der Mulatte Roberts, der ſich in der Affaire der Regina 
Coeli Frankreich feindlich gezeigt hatte, nicht wieder zum Präſi— 
denten der Republik Liberia ernannt wurde. Sein Nachfolger 
ſoll von den „beſten Geſinnungen für Frankreich beſeelt“ ſein, und 
man glaubt hier, daß er das franzöſiſche Neger-Auswanderungs- 
Geſchäft begünſtigen werde. — Die hieſige Polizei fährt fort, 
gegen die Kaffee- und Wirthshäuſer mit beſonderer Strenge auf⸗ 
zutreten. In Montmartve, im Weichbilde von Paris gelegen, 
müſſen jetzt alle Wirths- und Kaffeehäuſer um 11, ſtatt wie bis⸗ 
her um 12 Uhr Abends geſchloſſen werden. Weiter ähnliche 
Maßregeln ſtehen in naher Ausſicht. 

Mit großer Spannung ſieht man in Regierungskreiſen neuen 
Berichten vom Admiral Rigault de Genouille entgegen: 
Bekanntlich find die Haupt⸗Artikel des Friedens von Tientſin: 
Reviſion der chineſiſchen Zolltarife, baldiges Eintreffen zweier 
Kaiſerlichen Bevollmächtigten in Schanghai zur Regulirung dieſer 
Reformen in der chineſiſchen Handelspolitik, drittens exemplariſche 
Beſtrafung der Mörder des Miſſionars Chapdelaine, und viertens 
die Kriegs⸗Entſchädigung. Die Chineſen ſcheinen jedoch keines- 
wegs Eile zu haben. Allein der Kaiſer iſt dem Vernehmen nach 
entſchloſſen, ſich vom Sohne des Himmels nicht zum Narren 
halten zu laſſen, ſondern im Nothfalle im nächſten Frühjahr eine 
neue Expedition nach dem Rorden vorzunehmen und bis nach 
Peking ſelbſt vorzudringen. Zu dieſem Zwecke wird das Marine- 
Infanterie-Corps, das der Schiffs-Diviſion des Admirals Rigault 
zugetheilt worden und das urſprünglich nur 800 Mann ſtark ſein 
ſollte, jetzt auf 1000 und ſpäter auf 1200 Mann gebracht werden. 

Italien 

Turin, 5. Novbr. Die Stürme der letzten Tage haben 
allenthalben viel Unglück angerichtet. Wie ſich vermuthen ließ, 
iſt die Todtencapelle, die Morgue auf dem St. Bernhard um 
einige Leichname reicher geworden. Vier Wanderern war dort 
das Ziel ihrer Reiſe geſteckt, und ſie ſollten nicht herüberſchauen 
in's ſchöne Land Italien. Sie waren aller Warnungen unge— 
achtet von Martigny aufgebrochen, als der Sturm ſich eingeſtellt 
hatte; es waren junge Männer aus dem Canton Waadt, die ſich 
auf ihre Geſundheit, ihre rüſtigen Knochen und ihre gut gefüllten 
Feldflaſchen verlaſſen hatten. Der eiſige Wind ſaugte ihnen 
gleichſam das Blut aus, bevor die Kälte es erſtarren machte. 
Man fand ſie in Zwiſchenräumen von einigen hundert Schritten; 


(Theater.) Nicht allein dem Caspar ſondern auch dem 
Theater- Director leiſtet die Parole „Samiel hilf!“ gute Dienfte, 
wenn er in Verlegenheit geräth. Die Verlegenheit iſt ſehr plötz— 
lich bei unſerer Direction eingekehrt, der Katarrh wüthet in den 
Kehlköpfen unſerer Sänger, und es iſt ein alter Gebrauch, daß 
wenn eine Oper abgeändert wird, auf dies „Samiel hilf!“ 
der Freiſchütz immer auf dem Platze iſt. Die geſtrige auf 
ſolche Art entſtandene Aufführung dieſer volksthümlichſten echt 
deutſchen Oper war mit Berückſichtigung der erſchwerenden 
Umſtände keine üble, wiewohl der Heldentenor ſich zu dem 
Liebesgeflüſter des Max herabſtimmen mußte und ſtatt vom 
Papſte verflucht zu werden, vom toleranteren Eremiten be— 
gnadigt wurde. Der Ausdruck ſo milder Gefühle iſt nicht Herrn 
Weidemann's Sache, uno da wir das ſehr wohl wiſſen, waren 
wir von ſeiner Reue ſowohl wie überhaupt von ſeiner tüchtigen 
Leiſtung um ſo mehr befriedigt. Auch Frau Pettenkofer iſt 
nicht für die elegiſche milde Agathe geſchaffen, doch übte die Fülle 
und Rundung ihrer ſchönen Stimme überall wo fie ſich ungehin- 
dert entfalten konnte, eine vortreffliche Wirkung, und auch im 
Piano wußte die Sängerin ſich ſehr geſchickt der Anforderung der 
Compoſition zu fügen. Herr Pettenkofer dagegen als Caspar 
wollte uns nicht ſehr behagen; hauptſächlich iſt es das dramatiſche 
Element des Caspar, welches dem Sänger unüberwindliche 
Schwierigkeiten bereitet; Herr Pettenkofer ſollte vor allen 
Dingen dieſen gekünſtelten und gemeſſnen Ton aufzugeben ſuchen 
und ſowohl für den Dialog wie für die Darſtellung überhaupt 
bedenken, daß dieſer Caspar nichts iſt, als ein roher, wüſter 
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ſie hatten noch nicht die Mitte des Berges erreicht. Machen wir 
von dort einen Sprung in das Centrum von Piemont; hier über⸗ 
raſchte der Tod mit Sturmeseile fünf erwachſene Knaben im 
Alter zwiſchen 14 bis 16 Jahren im Ballſpiel. Um ſich gegen 
den ſcharfen Wind zu ſichern, hatten ſie ſich ihren Wurfplatz hinter 
einer 36 Fuß hochen Mauer geſucht, welche einen Kloſtergarten 
umſchließt, und vor noch nicht langer Zeit bis zu dieſer Höhe 
aufgeführt worden war, indem der Maurermeiſter einfach auf eine 
frühere Mauer von etwa Mannshöhe weiter mauerte, ohne 
Strebepfeiler oder Mauerſpangen anzubringen. Einer der Wind⸗ 
ſtöße genügte, um die Mauer einen Strohhalm gleich da umzu⸗ 
knicken, wo die Aufmauer aufgeſetzt war. Die ſpielenden Jüng⸗ 
linge wurden buchſtäblich zerquetſcht. Der Tod hatte zweien von 
ihnen den Spielball in den Händen gelaſſen. \ 

— Die heutige „Armonia“ meldet, in den Reihen der maz⸗ 
ziniſtiſchen Partei herrſchte lebhaftere Thätigkeit, als je; in Folge 
der genueſer Ereigniſſe hätten einige Individuen Enthüllungen 
gemacht; drei derſelben habe der revolutionäre Ausſchuß zum 


\ 


Tode verurtheilt, und an zweien, an Parrodi in Lugano und 


an dem Advokaten zu Nizza, Garibaldi, habe das Urtheil be— 
reits Vollſtreckung gefunden. — Der „Espero“ nimmt keinen An- 
ſtand, zu verſichern, es habe die piemonteſiſche der ruſſiſchen Re— 
gierung verſprochen, in ſo lange die Kriegsſchiffe, die letztere nach 
dem mittelländiſchen Meere ſenden würde, im Hafen von Spezia 
überwintern zu laſſen, bis das Fortſchreiten der Arbeiten in Villa⸗ 
franca es ihnen möglich machen werde, dort zu ſtationiren. 
Spanien. 

Madrid, 3. Nov. In Murviedo wurde Herr Thomas 
Bru, Haupt der demokratiſchen Partei, ermordet; ob dieſer That 
politiſche Motive zum Grunde liegen oder nicht, weiß man nicht. 
Ju Tarragona wurden zwei und in Murcia mehrere demokra— 
tiſche Wähler auf Befehl der Obrigkeit verhaftet. Der Wahl⸗ 
kampf wurde mit großer Erbitterung geführt, und an einigen 
Orten ſoll es zu bedauerlichen Scenen gekommen ſein. Der Gou— 
verneuer von Madrid ſoll in Folge des Ausgangs der Wahlen 
ſeine Entlaſſung eingereicht haben. 

Rußland. 

St. Petersburg, 2. November. (Schl. Z.) Der „In⸗ 
valide“ ſpricht iu ſeiner vorletzten Nummer in einem Leitartikel 
über die preußiſchen Angelegenheiten und ſagt u. A., nachdem er 
hervorgehoben, wie ſich in ganz Deutſchland jetzt die Blicke auf 
Berlin richten: Bei der Gradherzigkeit und Energie des jetzigen 
Regenten, ſeinem aufrichtigen Wunſch für das Wohl ſeines Va⸗ 
terlandes, kann man mit Vertrauen ſagen, daß Preußen, welches 
ſo viele geiſtige und materielle Elemente des Gedeihens in ſich 
birgt, ſich ſchnell auf dem Wege des Fortſchrittes bewegen, mit 
neuen Kräften betreten und mit edler Würde ſein Gewicht und 
ſeine Bedeutung in dem Syſtem der europäiſchen Staaten auf⸗ 
recht erhalten wird. — 


— (Schleſ. Ztg.) Erſt jetzt kommt die Anrede des Kaiſers 


an den Moskauer Adel, die ihrem Anhalt nach ſchon länger be⸗ 

kannt war, ihrem Wortlaut nach zur Veröffentlichung. Der Kai⸗ 

ſer ſagte hiernach: Es iſt mir immer angenehm, meine Herren, 
wenn es mir möglich iſt dem Adel zu danken; aber gegen mein 

Gewiſſen zu ſprechen, liegt nicht in meinem Charakter. Ich ſpreche 

immer die Wahrheit, und zu meinem Bedauern kann ich Ihnen 

jetzt nicht danken. Sie erinnern ſich, daß ich Ihnen in dieſem 

ſelben Zimmer vor zwei Jahren ſagte, daß früher oder ſpäter zu 

einer Abänderung des Leibeigenſchaftsrechts geſchritten werden 

müſſe und daß es beſſer von oben als von unten ange 


5 n unten angefangen 
würde. Meine Worte wurden entſtellt. Hierauf dachte ich lange 


darüber nach, und nachdem ich zu Gott gebetet hatte, entſchloß ich 
mich an die Sache zu gehen. Als in Folge der Aufforderung des 
St. Petersburgiſchen und des litthauiſchen Gouvernements meine 
Reſcripte ergangen waren, erwaktete ich, ich geſtehe es, daß der 

Moskauer Adel zuerſt darauf antworten würde; doch der Niſchnei⸗ 

nowgorod'ſche antwortete zuerſt, das Moskau'ſche Gouvernement war 

weder das erſte, noch das zweite, noch das dritte. Dies war mir 

ſchmerzlich, weil ich ſtolz darauf bin, in Moskau geboren zu ſein, 
es immer liebte, als ich der Thronfolger war, und es auch jetzt 

als meine Vaterſtadt liebe. Ich gab Ihnen die Prinzipien an, 

von denen ich nicht abweiche. Ich liebe den Adel, ich halte ihn 

für die erſte Stütze des Throns. Ich wünſche das allgemeine 

Wohl, aber ich wünſche nicht, daß es Ihnen zum Schaden ges 

reiche; ich war immer bereit für Sie einzuſtehen, aber Sie müſſen 

auch zu Ihrem Beſten ſich bemühen, daß Sie ein gutes Reſultat 

für die Bauern erzielen. Erinnern Sie ſich, daß ganz Rußland 

auf das Moskauer Gouvernement ſieht. Ich bin immer bereit für Sie 

was ich kann zu thun, aber Sie müſſen mir die Möglichkeit geben, 

für Sie einzutreten. Verſtehen Sie, meine Herren? Ich höre, 

daß das Comitee ſchon viel gethan hat; ich las einen Aus zug 

aus ſeinen Beſchäftigungen und finde vieles Gute darin. Nur 

eins muß ich bemerken. Ich verſtehe unter bäuerlichen Stellen 

nicht allein das Gebäude, ſondern auch das ganze dazu gehörende 

Grundſtück. Ich wiederhole Ihnen nochmals, m. H., handeln 

Sie ſo, daß ich für Sie eintreten kann, dadurch werden Sie mein 

Zutrauen zu Ihnen rechtfertigen. 


Kerl, der der ganzen Welt einen frechen Hohn entgegenfegt, 
für welchen alſo dieſe geheimnißvolle Bertrams-Phyſiognomie 
durchaus nicht paßt. Auch im Geſange leiſtete Herr Betten- 
kofer heute nicht das, was wir von feiner kräftigen Stimme 
erwartet hatten, weil ihm auch hier die Freiheit und Natürlichkeit 
des Ausdrucks abgeht. Frau Brenner, als Aennchen, ſang 
ihre Arien ſehr gewandt und correet; wollen wir das Uebrige 
verdecken, fo wünſchen wir, daß der Mantel chriſtlicher Liebe da⸗ 
für nicht zu knapp fein möge. Sehr gut waren die minder 
hervorragenden Partien des Kuno (Herr Hellmuth ), des Fürſten 
(Herr Janſen) und des Eremiten (Herr Adolph) vertreten 
und auch die Brautjungfer ließ nichts zu wünſchen übrig. 
Was die Inſcenirung betrifft, ſo war wohl aller mögliche 
Fleiß darauf verwandt, doch möchten wir die Regie bitten, mit 
den Feuerwerkskünſten nicht allın verſchwenderiſch umzugehen. 
Zunächſt wäre wohl bei dem Vorüberſchreiten des Samiel im 
erſten Akt die durch die Couliſſen ſchimmernde Blitzmaſchine ganz 
überflüſſig und auch die Wolfsſchlucht könnte wohl durch grauen⸗ 
volle, unheimliche und ſchreckenerregende Erſcheinungen wirken, 


ohne daß gerade Alles durch Feuerwerk dargeſtellt wird. Mitten 


in allen furchtbaren Schrecken der Wolfsſchlucht warfen wir einen 
Blick nach dem Baumſtamm, wo die alte bewährte Eule in unbe- 
ſchreiblicher Würde und Ruhe ſaß; — wir wollen dies im Per 
ſonal des Freiſchütz fo wichtige Individuum um fo mehr erwähnen, 
als dieſe Eule ſicherlich das älteſte Mitglied bei unſerer Bühne 
iſt und vielleicht in Betreff der Freiſchütz-Aufführungen ſchon ein 
Jubiläum feiern könnte. — 1 — 


Dänemark. 
gu Kopenhagen, 7. November. Heute ſind hier folgende 
udmachungen erſchienen: 

J. Wir Frederik u. ſ. w. thun hiermit kund: Nachdem die 
deutſche Bundesverſammlung durch den Beſchluß vom 11. Febr. 
58 kundgegeben, wie ſelbige das Verfaſſungsgeſetz für die ges 
meinſchaftlichen Angelegenheiten der Monarchie, inſoweit daſſelbe 
auf die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg Anwendung finden 
oll, als in verfaſſungsmäßiger Wirkſamkeit beſtehend nicht aner⸗ 
kennen könne, haben wir in Gemäßheit des Art. 23 der Geſammt⸗ 
bac Verfeſſung, wonach das Verhältniß Holſteins und Lauen⸗ 
* deutſchen Bunde durch dieſes Geſetz nicht berührt wird 
x die aus dieſem Verhältniſſe entſpringenden Verpflichtungen 
W beſondere, dem Reichsrath unbeikommende Angelegenheit bil— 
en, beſchloſſen, mehrſach gedachtes Verfaſſungsgeſetz für die Her⸗ 
bcbhümer Holſtein und Lauenburg aufzuheben. Indem Wir Uns 
orbehalten, behufs eines verfaſſungsmäßigen Wiederanſchluſſes 
er Herzogthümer an die übrige Monarchie die geeigneten 
2 — zu thun, gebieten Wir: Für Holſtein und Lauenburg iſt 
ee en. 5 Be 
iſterium iſt in Bezug auf Holſtein Uns allein ver- 

antwortlich. j zug auf Holſtein Un 
B Wir Frederik u. ſ. w. thun kund: Nachdem die deutſche 
8 esverſammlung durch Beſchluß vom 11. Februar 1858 
MER da daß ſelbige die Verordnung vom 11. Juni 1854, 
. 11250 die Verfaſſung Holſteins, inſoweit die Beſtimmungen 
zogthum dem Beirathe der Provinzialſtände des gedachten Her⸗ 
machung nicht unterbreitet worden ſind, ſo wie die Bekannt⸗ 
ſonderen n 25. Juni 1856, eine nähere Beſtimmung der bes 
müßiger quulelegenbeiten Holſteins betreffend, als in verfaſſungs⸗ 
5 . Virkſamkeit beſtehend nicht anerkennen könne, ſo haben 
graghen Nen beſchloſſen und verordnen hiermit: Die Para⸗ 
die Verf bis 6 der Verordnung vom 11. Juni 1854, betreffend 
eine nähert WB Holſteins, ſo wie vorgenannte Bekanntmachung, 
enthalt ere Beſtimmung der beſondern Angelegenheiten Holſteins 

end, werden hiermit aufgehoben. 

für den N dritte Kundmachung beruft die hollſteiniſchen Stände 
lautet: Januar zuſammen. Der Schluß dieſer Kundmachung 
S bee wollen Wir der ſorgfältigen Prüfung der 
dem die Se Vorlagen empfohlen haben, welche Wir, nach⸗ 
. 8 don 250 der holſteiniſchen Verfaſſung und die Bekannt⸗ 
burg die Geſam 10 Juni 1856, ſo wie für Holſtein und Lauen⸗ 
Bundesbeſ blaß ee e in Uebereinſtimmung mit dem 
pn Erhänzung der B Februar 1858 aufgehoben worden find, 
ae sefaffung Holſteins für erforderlich erachtet 
ſoll, ihre Wünſche un A er deere en Ben 
3 in Bezug auf Ordnung der ver— 
duenne Stellung Holſteins e eee 
ke der durch die Kundmachung vom 28. Januar 1852 gegebe- 
fe n de BEN: Im Uebrigen verweiſen Wir auf 
Anh halt der Verordnung vom 1. Juni 1854, jo wie deren 
den Ständen, daß ſie immer ein⸗ 


5 änge, und verſehen Uns zu 
5 15 der landesväterlichen Abſichten, in welchen die Provinzial⸗ 
1 5 eingeführt und ihre Befugniſſe erweitert worden, ſich die 
ihrerſetg 5 0 0 angelegen ſein laſſen und, indem ſie dazu 
möglichſt beitrag ji 
entſprechen Walden ee l Te een een 


Griechenland. 
, 28. October. Die griechiſche Dampfſchifffahrts⸗ 
eine Dan a wie die heutige Nummer des „Elpis“ meldet, 
Steele, Ot “Knie zwischen Spro, Athen, Chateis, Style, 
ciſche Co kiatho, Velo und Salonichi errichtet. — Der grie⸗ 
chenkun auf Kondo janaki in Petersburg, der ſchon mehrere 
„000 dre für gemeinnützige Zwecke gemacht, hat wiederum 
wurden get Errichtung eines Findelhauſes geſchenkt. Bisher 
im e Frauen der niedrigſten Klaſſen anvertraut 
ergiebt c Grade verwahrloſt. Die Erziehungs⸗Statiſtik 
chengſahr riechenland kaum 30 pCt. Findellinder, die das 13. 
der Ve erreichen, und auch dieſe tragen meiſtens die Spuren 
rwahrloſung an Leib und Seele an ſich. 


. ee 10. November 1858. 
auswärtigen Leſern die Nachricht, daß die geſtrige 
un Serie Na Zeitung“ zu unſerm Bedauern nich 1 5 
wt dir Behn achmittagszuge rechtzeitig beſorgt werden konnte, 
er, daß 55 dee erſt gegen 5 Uhr bier eintraf. Wir 
. ergleichen Verſpätungen nicht mehr e 
* 5 Red. 
Due ad een über die Weichſel und Nogat bei 
dert ir Venda aufe wen 5 Bu dem allgemeinen 
> eſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr, als d i 
GR e ländlichen Pole. Ame beſchäftigte — 
Gras urz ſich vom Büreau aus nach ſeiner am altſtädtiſchen 
raben belegene Wohnung begeben wollte und die Goldſchmiede⸗ 
gaſſe paſſirte, wurde er hier von zwei Männern angehalten, von 
denen der eine auf den p. Kurz zutrat und die Uhr deſſelben ver⸗ 
— — Als dieſer über den frechen Angriff augenblicklich beſtürzt 
8 Verlangen nicht ſofort Folge leiſtete, ſchlugen beide Männer 
Sn los, wobei er auf dem Kopf und im Geſicht mehrere 
Be 1 nicht gefährliche Verletzungen erhielt. Als zufällig ein 
3 * Derr, der aus der heiligen Geiſtgaſſe in die Goldſchmiede— 
Jus ee auf den Hilferuf des p. Kurz näher trat, ließen die 
gaſſe 2 70 denſelben los und flüchteten den Weg nach der Breit- 
8 eide wurden jedoch auf den Ruf des Herrn Kurz von 
5 eren in der Breitgaſſe gehenden Herren aufgehalten. Es ge- 
ch ** einen, welcher der mehrfach beſtrafte Obſervat Lange 
. oll, feſtzunehmen und dem Polizei-Gewahrſam zu überliefern, 
zweite ſchlug ſich durch und entfloh. 
gedeiht Bei Dirſchau hat ſich bereits Grundeis in der Weichſel 
Cain, weshalb wahrſcheinlich noch heute mit dem Abfahren der 
Vorlagen begonnen, und die eiſerne Brücke für Fußgänger 
Weich ig geöffnet wird. — Bei Czerwinsk wird der Traject über die 
gel bei Tag und Nacht per Kahn bewerkſtelligt. 
Ble) Tur Feuersbrünſte (reſp. durch Einſchlagen des 
rungsbz find in den beiden letztverfloſſenen Monaten im Negie- 
lebenden d Danzig zerſtört worden: 1 ganzes Vorwerk mit allem 
gebäude dad todten Inventarium, 9 Wohnhäuſer und 22 Neben- 
le Br darunter 10 Ställe, 11 Scheunen und 1 Speicher). 
© vertheilen ſich auf die einzelnen Kreiſe wie folgt: im 
anzig 3 Wohnhäuſer, 2 Scheunen und 3 Ställe, im 
eune, i 1 ganzes Vorwerk, 1 Wohnhaus, 1 Stall und 
S 0 111 Kreiſe Carthaus 1 Wohnhaus, im Kreiſe Marien⸗ 
ankhaus, 2 Scheunen und 1 Speicher, im Kreiſe 
ohnhaus, 3 Viehſtälle und 2 Scheunen, im Kreiſe 


Elbing 1 Wohnhaus und 1 Stall, im Kreiſe Pr. Stargardt 1 
Wohnhaus, 4 Scheunen und 2 Ställe. 


Provinzielles. 

© Königsberg, 9. November. So eben — Mittags 
12 Uhr — geht mir die ſichere Nachricht zu, daß geſtern in Tilſit 
Feuer ausgebrochen, welches bei Abgang des Briefes, Abends, 
bereits 6 Scheunen gänzlich verzehrt hatte. Man hofft, daß das 
Feuer nicht weiter um ſich greifen werde, da der Wind günſtig iſt. 

Aus der Tilſiter Niederung, 8. November. (K. H. 
3.) In verfloſſener Nacht begann auf unſeren Strömen Grund- 
eis zu gehen. In Folge deſſen ſind die Fähren bei Sköpen und 
Schanzenkrug heute Vormittags abgeſchwenkt worden. Die Ver⸗ 
bindung der beiden Gilgeufer wird bei jenen Orten ſeitdem ver⸗ 
mittelſt Spitzprahm und Setzkahn unterhalten. Ein Gleiches wird 
übrigens gegenwärtig vorausſichtlich auch an allen anderen Fähr⸗ 
ſtellen des Memelſtromes und ſeiner beiden Arme der Fall ſein. 
Die Relais der Perſonenpoſten zwiſchen Tilſit und Kaukeh⸗ 
men bei Schanzenkrug ſind daher auch bereits in Anwendung ge⸗ 
kommen. — Die Dampfſchifffahrt ſcheint zu Ende oder ſich ihrem 
Ende zu nahen, wenigſtens ſind in der letzten Zeit Dampfböte 
auf der Route von Königsberg nach Tilſit in hieſiger Gegend nicht 
eingetroffen. 
F tLaEEary ,, < —_ FOUHEI ED 

(Eingeſandt.) 

Die bevorſtehenden Wahlen müſſen zeigen, ob das 
Preußiſche Volk die für eine conſtitutionelle Staatsform hinläng⸗ 
liche politiſche Reife beſitzt oder nicht. Der Prinz-Regent 
hat an den Tag gelegt, daß er mit der Verfaſſung zu regieren 
gedenkt; nun iſt es am Volke, die Staats form mit dem rechten 
Geiſte zu erfüllen, ohne welche jene keinen Sinn und keine Be⸗ 
deutung hat. Die bisherige unerquickliche Richtung des Preußi⸗ 
ſchen Staatslebens iſt nur durch die Indifferenz des Preu⸗ 
ßiſchen Volkes möglich geworden, und nicht auf Hrn. v. Weſt⸗ 
phalen ſollte man ſchmähen, wie es jetzt an der Tagesordnung 
iſt — denn er hat doch jedenfalls nur feiner Geſinnung urd ſei⸗ 
nem Character gemäß gehandelt — ſondern auf Diejenigen, 
welche durch ihre Theilnahmloſigkeit und Verkehrtheit bei den 
Wahlen eine ſolche Regierung unterſtützt haben. Jedes Volk be— 
ſitzt nicht nur an Macht nach außen, ſondern auch an innerer 
Freiheit und Behaglichkeit das Maß, welches es behaupten kann. 
Dieſes Maß muß unfehlbar ſteigen mit der Zunahme und Ver⸗ 
breitung von politiſcher Bildung und Aufopferungsfähigkeit. Wie 
dieſe politiſchen Eigenſchaften wieder auf dem allgemeinen Ent⸗ 
wickelungsſtandpunkt des Geiſtes und Characters baſiren und nur 
auf dieſem Wege erworben werden können, iſt hier nicht zu erör⸗ 
tern; aber bethätigen können ſie ſich nur bei den Wahlen. 
Wer ſich alſo als Staatsbürger und als Preuße fühlt, wem 
Macht, Wohlfahrt und Gedeihen des Vaterlandes am Herzen 
liegen: der gehe hin und wähle! ur lem; 


Handels- Beitung. 


(W. L. B.) Telegraphifche Depeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, 10. November, 2 Uhr 21 Minuten Nachmittags. 
Weizen ftill, 50-76 Thlr. n. Qualität. — Roggen gut be 
auptet, loco 45, MNovbr.- Dezember 41, Dec „ Dan 41.5 
99 15 banden an wenig verändert, 175 Tolk. 
„Die geragem Geſchaft. . Staats- Schuldſcheine N 


aber N Sec matter, befeſtigte ſich 
geringe eſchäft. 

5 ren 8 135 leide 1005. — Weſtpr. Pfandbriefe 35 1 

813. — Franzoſen 1725. —Norddeutiche Bank 855. — Oeſtecreich. 


National Anleihe 833. — 5 


Hamburg, Dienſtag, 9. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Schließt feſt. Oeſterreichiſche Effekten erfuhren rapide Steigerung. — 
Schluß ⸗Courſe: Stieglitz de 1855 5 Ruffen Ber- 
einsbank 97. Norddeutſche Bank 863. Disconto 2.4. 

London lang 13 Mk. 23 Sh, not., 13 Mk. 3% Sh. bez. London 
kurz 13 Mk. 3% Sh. not, 13 Mk. 43 Sh. bez. Amſterdam 35, 70. 


Wien 79, 50. ; 
b Dienſtag, 9. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Hamburg, f . und Roggen unverändert flau und ge⸗ 


Getreidemarkt. Wei N 
ſchäftslos. Oel loco 217, yr Mai 28. Kaffee, Stimmung bleibt 


recht günſtig. N 

R Frankfurt a. M., Dienftag, 9. ae Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. In Folge höherer Wiener Notiraugen ansehnliche Beſſe⸗ 
rung in den meiſten Fonds und Actien. 5 chluß⸗Courſe: Berliner 
Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 874, Londoner Wechſel 117. Pariſer 
20 en Biener Bediel 17 1 eee e 
2935. Kurheſſiſche Looſe 44. Badiſche © 2 N 

; Wien, ap 9. November, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Neue Looſe 102. 43% Metall. 77, 25. Aational-Anl. 86, 70. St. 
Eiſenb. Alt. Cert. 268, 60, Kredit-Attien 247. London 102, 60. Hau 
burg 77. Paris 40,75. Gold 103. Silber. —. 

Amſterdam, Dienſtag, 9. November, Nachmittags 4 Uhr. Der 
Cours der 3% Rente aus Paris von Mittags 13 uhr war 73,90, der 
des Credit mobilier 970, der der öſterreichiſchen Staats- Eiſenbahn 657 
gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: Londoner Wechſel kurz 11,673. Wiener 
Wechſel kurz —. Hamburger Wechſel kurz 3546. Petersburger Wechſel 

Holländiſche Integrale 633%. ; 

London, Dieuſtag, 9. November, Nachmittags 3 Uhr. Silber 617. 
Conſols 98% ½ December. 14 anier 303. Mexicauer 20%. 
Sardinier 94. 5% Ruſſen 113. 444 Nuſſen 1023. — Hamburg 
3 Monat 13 Mk. 63 Sch. Wien 10 Fl. 55 Kr. 

Liverpool, Dienftag, 9. November, Mittags 12 Uhr. 
wolle: 6000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern Unverändert. 


Producten- Markte. 
* Danzig, 9. November 1858. ahnpreiſe. 
Weizen 12023 —136% A nach Qual. von 5052287 ½¼%0 Kr 

Koggen 124-1302 von 48-51 Du 

rbjen von 65—723 4 N 

Gerſte 100105118 n 35/0 5053 Gar. 

Hafer von 263 —32/33 r. 

Spiritus, letzter Preis 14 4 a 

Getreidebörſe. Wetter: heftiger Weſtſturm, bei etwas gelinder 
Temperatur. Nachts jedoch 6° Kälte 4 ; 

Das Geſchäft iſt heute ganz fill geweien, wenige Laften Weizen 
find verkauft worden und . 500 für, 1354 hochbunt doch nicht ge⸗ 
ſund — einzig bekannt gewordene Preis. 

oggen 1304 51 4 
Spiritus ohne Une 14% Pb. geboten. ; 
Elbing, 9. November. ( 1 Boe d. Danz. Ztg.) Witterung: 
mäßiger Froſt bei ſtarkem Nebel. 2 ind: umlaufend. Die Zufubren 
von Getreide ſind mäßig, die Stimmung iſt beinahe für alle Artikel flau, 
in den Preiſen ſind aber gegen den ericht vom 5. d. M. keine Ver 
änderungen anzugeben. Spiritus ſchwach zugeführt. 

Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen. mehr oder minder ausge 
wachſen 119—1308 45— 70 Gr, stark glafig mit etwas Auswuchs 1384. 
15 . Beſſere Qualitäten nicht vorgeweſen. — Roggen 120 
1308“ geſund 4348 % — Gerſte Heine zum Malzen 100,139, 
37-47 Se, do. Futter 94/105 7 32707 Ir, große gelbe nicht 
ganz gefund 107 411 n — Hafer 607% 231 Gu — Erb- 
ſen weiße 60-68 Jr. — Bohnen 6065 u . 

Spiritus am Markt dei größeren Partien . 143, bei Heine, 
ren Ag. 1445 bezahlt. 


Baum- 


—— ————ͤů ä .ê—— — — ͤ wᷣ— —— Z— — — — - — —0¾ —ę— 


* Königsberg, 9. November. Kälte zugenommen, Nachmitta 
ſtarker Schneefall. Wind: S. W. Wenn meter — 10 A 
flau, loco hochbunter 128 — 1347 75—83 Gr. B. n Schfl., bunter 
128—134½ 72-80 % B. 1301334 74 % bez, rother 128-1348 
72—77 Sa B., 18% 71 En bez., e de 122—132 7 50-70 
Ir B., 126-1302 63—64 % bez. — Roggen flau, loco 115— 
TOR 42—45 . B., 1208 44% 355 bez., 121——126 7 45 —47 
Ser. B., 1290 46% r, bez., 127—1308 4750 fr. B., 127—128 65 
8—48% Jr bez., November 1208 455 Gr, B., 45 G., Frühjahr 
1859 4% . B., 483 G., Mai Juni 495 r, B., 487 Ge G. — 
Ger ſte flau loco große 102— 115 40 —50 Gr B., Heine 1198 
33-50 9% B., 108 10 43 Cr bez — Hafer loco 68-858 
3038 . B., Frübiahr 1859 50% 37 % B., 36 f. G. 
Erbſen loco weiße Koch- 65-70 . B., 68 Gr bez., Futter- 55— 


Ar. G. 

Spiritus pro 9600 % Tr. unverändert, loco ohne Faß 154 Se. 

B., 14 3. G., mit Faß 16% 3. B., 165 % G., November incl. 
Faß 16% ½ B., 164 3 G., Früpjahr 1859 19 % B., 187 G. 


Poſen, 9. November. Roggen (% Wiſpel à 25 Scheffel) bei 
matteren Preiſen ſehr mäßiger Umſatz, November Dezember 4% 
Gd., Dezember 42%—% . bez., Januar-Februar k. J. 434 —743 
bez. Frühjahr 444 3. bez. 

Spiritus (pro Tonne à 9600 Tr.) ohne Aenderung bei 
äußerſt geringem Gefchäfte, loco (ohne Faß) 13½—14½ Ag, (mit 
Faß) November 14% & bez., Dezember 144 & B., 3 G., Januar⸗ 
Februar k. J. 143 ½ G., März 157 . G., April⸗Mai 15½ %. B. 


Breslau, 9. November. Wetter: am frühen Morgen ſtarker Nebel 
bei geſteigertem Froſt. Wind: N. -W. Früh — 4°. — Auch am beus 
tigen Markte herrſchte wenig Leben, Offerten nicht groß, es feblte aber 
an Kaufluſt und ſo müſſen Preiſe eher etwas niedriger angenommen 
werden. Für Weizen war die Stimmung eine ruhigere, doch blieb 
feinfte weiße Waare zu geſtrigen Preiſen noch gut zu placiren. Mit 
Roggen ging es etwas matter, ſelbſt für feine Waare mußten Inhaber 
ihre Forderungen ermäßigen. Gerſte in ganz feiner Waare war mehr 
beachtet, geringere dagegen bleibt unverändert flau. Hafer ruhig und 
gegen geſtrige Notirungen ohne weſentliche Aenderung. Erbſen gut zu 
laſſen. Weißer Weizen 7883-88103 r, gelber 60-6580 
—94 r, Brennerweizen 49—52—54 Sit, Roggen 50-53 -55— 
58 . Gerſte 40-47 Gr, feine alte 53—56 Gr, Hafer alter 36 
I Se, neuer 28-32 , Erbſen 70—78—82—88 Gr Del 
fanten etwas matter, Raps 120 —124—127 Gr, Sommerrübſen 80 
90 Vn, Schlagleinſaat 5—54—6 . Kleeſamen roth in einzelnen 
kleinen Partien nur zu ſehr billigen Preiſen verkäuflich, weiß, ſchwaches 


65 Gr. B. — Wicken 82—85 u bez. 
Rübſaat, loco Winter- 113-1187 122 Fr. B., 120 


Geſchäft. Wir notiven: roth alt 12—14 94, neu 15—16% , weiß 
19-212, N. 
An der Börſe. Rübböl matt, loco, November ſund November⸗ 


Dezember 14½ e B., Dezember⸗Jannar 1455 % bez. u. G., 14% 
B., Januar⸗Februar 143 2a bez., 14% B., April-Mai 14% . B. 
Roggen geſchäftslos, November u. November⸗Dezember 415 . 
Dezember Jannar 42 %. bez. u. B., Januar + Februar 42 g. G., 
Febrnar⸗März 43 . B, April Mai 44% . B. 
Spiritus unverändert, loeo 77 . G., November und Novem— 


ber⸗Dezember 77 . bez., Dezember ⸗Januar 73 &. G., Januar⸗ 


Februar 7½ B., April⸗Mai 7 . G. 

f A Rau} November. (Off. Ita.) Wetter: trübe Luft, kalt. 
Wind: N. W. Temperatur Mittags — 2 R. Weizen wenig ver⸗ 
ändert, loeo 858 58—61—62 . nach Qual. bez., 1 Ladung Vor- 


omm 63 e bez, 83/352 gelber November 62½ , bez., Novem⸗ 
; a B. u. G., 85 U Bor 


ber⸗Dezember 62 & bez., Frühjahr 663 34 


pomm. 68 B. — Roggen etwas matter, loco und Aumeld. 778 
42 % bez., 77 ½ November „Dezember 427 Aa. bez., Dezember + Nas 
nuar 43 G., Frühjahr 45% % B. u. G., Mai⸗Juni 46 9%. G., 


Juni-Juli 47 . bez. — Gerſte loco 708 neue große Pommerſche 
38 3 bez., (die geſtrige Notiz von 38% &. iſt irrthümlich) 69/70 8 
November do. 38 % bez. — Hafer ohne Umſatz. 

Rüböl matt, loco 14 % B., Anmeld. 13% bez., November⸗ 
Dezember 13% % bez., Dezember⸗Januar 14 94. B., Januar⸗Februar 
14% 4 bez., April⸗Mai 14½ 9% B. — Leinöl loeo incl. Faß 12 .. B. 

Spiritus flau, loco ohne Faß 205 —21 % bei, November⸗ 
Dezember 207 , B. 21 G., Dezember + Januar 21 % G., Frühjahr 


19% 4 bez., B. u. G. ö 
Heringe, Schott. crown u. full Brand 104 . tranf. bez., 
ungeſtempelter 9% 32. tranſ. bez., Ihlen- 8% A, twanf. bez. 
Berlin, 9. November. (L. Frank u. Co.) Wetter: trockner Froſt. 
Wind: Oft. Bar. 24%. Therm. — 0%. Weizen ftill, loco 5076 
Fr, nach Qual. — Roggen loco gut behauptet. Termine im Allge⸗ 
meinen etwas böber und feſt ſchließend. Gekünd. 150 Wſpl. Loco 41% 
45 ½ & gefordert, 81827 44% . Yr 76¼ N „r Schfl. bez., 


= {? * * 
83-81, 45 11 do., ſchwimmend 817 45 M. Var T6 He Yu Schfl. 
bez., 7er dieſen Monat 44—44% bez., B. u. G., November Dezem⸗ 
ber do., Dezember-Januar 44½ 4K 447 Ag bez., B. u. G., Ja⸗ 
nuar Februar 45—45% bez, Frühjahr 46/47 bez. u. B., 46% 
G., Mai⸗Juni 47—47½ % bez. — Gerſte, große 33.—43 — 
Hafer, Termine unverändert, loco 29—34 ſchw. 46—47 30% 
Yır ATB „er Schfl. bez, Lieferung 47 K November 30% Re B., 3 
, G, November-Dezember 30% . B., Dezember⸗Januar 30% Re, 
B., Frübjahr 31½ g. bez. — Erbſen, Koch- u. Futterwaare 60 

— 3174 
— 74 g. nominell. \ : 

Rüböl anfangs fefter und etwas höher bezahlt, ſchließt matter. 
Gekündigt feit dem 6. Mts. eirca 3000 /. Loco 14% u. 14% bez. 
u. G., Sr dieſen Monat 14 14¾ 14% g bez., 14% B., 14% G., 
November-Dezember 145 14% — 14 g. bez, 144 B., 14% G., De 
zember Januar 14 —14½ 14 Ag. bez, 14% B., 14%½ G. Januar 
Februar 14% 94. B., 14½ G., April⸗Mai 14% & bez., B. u. G. 
Leinöl loco 128. B., Lieferung 12 94, B. 

Spiritus etwas feſter. Gekündigt 20,000 Quart. Loco ohne 
Faß 17½ & bez., loco mit Faß 175% bez., 7er dieſen Monat 175. 
17 ¼ J. bez. u. B., 1755 G., November-Dezember 1731756 PR. 
bez. u. G, 17½ B. Dezember-Jannar 17 17 ½ . bez. u. B., 
17% G., Januar Februar 17 34. B. 17% G., Febr.⸗März 17% bez. 
n. G., i8 B., Marz April 18, % B. 18 G. April⸗Mai 185-18% 
3. bez. u. B., 18½ G., Mai Juni 19% Ag. be. 


Wetter trübe. 


Wind: S. O., Thermometer + 0, Gr. Weizen, 


unverändert, „r 200 3. loco 6 —3 fg. B., 
„ B., 6½ G. Nr 1859 6 ¼ Re. B., 63 bez, . 
Roggen ziemlich unverändert, or 2003. loco L PL 
November 4,16 . / 9 6 
Mai 1859 53 . B., 57 G. 3.2 oberländ. 
5% Ae. B. — Hafer Yr B., neuer 55 N B. 

RNüböl unverändert, 7 100 3 in Partien von 100 
Pr. 16 ½¼ &. B., Oktober 
15%, ©. Le 
Spiritus unverändert, 7 100 Ort. mit Faß effect. in Part. 
von 3000 Ort. 17¼ N. B. 


See- und Stromberichte. 


Bei dem heftigen NO. Sturm in der Nacht vom 6. zum 7. d. 
Mts. ſtrandete bei Kusfeld unweit Heiſterneſt, die Schalocpe „Johan. 
Eliſe“ aus Wollin, Capitain Friedrich Bockow, von Stettin nach 
Königsberg mit Ballaſt beſtimmt. Nur dem Matroſen Joh. Albrecht 
gelang es ſich mühevoll das Leben zu retten, während der Capitain 
und ein Schiffsjunge in den Wellen ihren Tod fanden. Die Backbord⸗ 
feite des Schiffes iſt eingeſchlagen, und dürfte nur ſehr weniges Ju⸗ 
ventarium zu retten ſein. 

Delfzyl, 5. Nov. Die holländiſche Galiot „Remke“, Scherp- 
bier, von London mit Zucker nach Königsberg beſtimmt, iſt heute leck 
hier eingelaufen. 2 


Tönninger- Liste. 
Den 3. November. 


Schiff Capitain von nach mit 
Erndte Brüth, Hamburg Königsberg, Stückgut. 
Aurora, Wohlenberg, do. Danzig, do. 
Favorite, Timmen, Varel, Königsberg, Eiſen. 
Sophie, Carls, do. Danzig, do. 
Abeldina, Olthoff, Danzig, Jahde, Holz. 


Swinemünde, 7. Nov. von Hull, 3. Nov. von 74 dk 2 
Wilhelmine, Schmidt, Elbing. Henriette, Mollenhauer, Danzig. THURINGIA In 12 fi t 
8 17 7 9 25 Victor, 7 do. 99 N 8 ri T. ur x 
Rudolph, Kroll, Königsbg. Grimsby, 4. Nov. * . r 7 0 1 ö 
Caberg (SE), „ „lee, Piaemagn, de. Feuer-, Lebens- und Transport-Versicherungs- Gesellschaft. 
Parlitz, Danzig. Swinemünde, 6. Nov. nach <a . . re 0 oO 
Johanna, Budig, Königsbg. George Friedrich, N Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
Laura, Wulff, do. Meinbrecht, Danzig. i Coneceſſionirt unterm 19. September 1853. 
Rudolph, Krull, do. Stettiner Hafen, Die Geſellſchaft verſichert bewegliche Gegenftände aller Art gegen Feuerſchaden, ſowohl in Städten als auf dem Lande 
Leo, Zeſſin, do. 7. u. 8. Nov. Die Lebensverſicherungs-Geſchäfte der Geſellſchaft erſtrecken ſich auf Capital⸗, Neuten⸗, Sterbekaſſen und Sparkaſſen⸗Ver 
Hulda, Büſching, do. Orpheus (SD.), 10 ſicherungen, für den Lebens-, wie für den Todesfall, Paſſagier- und Eiſenbahnbeamten⸗Verſicherungen, Kinder: und 
Stettiner Hafen, 8. Nov. Regeſer, Königsbg. ] Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen. * 
Emma, Krauſe, Königsbg. Cuxhaven, 7. Nov, 8 Bei den Trausport⸗Verſicherungen, welche zur See, per Fluß, per Eiſenbahn oder Frachtwagen geſchloſſen und bie 
Oſtmaborn, 2. Nov. Erndte, Brütt, do. Policen von der unterzeichneten Hauptagentur ausgefertigt werden, find die Generals oder Abonnementspolicen der Geſellſchaft Fit 
Renske Heeites, Vlie, 4. Nov. clar, 5 Fabrikanten, größere Kaufleute und Spediteure befonders, vortheilhaft eingerichtet. 
Donema, Danzig. Condor, Steffen, Danzig. Die Bedingungen der „THURINGIA“ find liberal, die Prämien äußerſt mäßig und feſt, jo daß die Verſicherten niemals Nach“ 
Antwerpen, 5. Nov. Fredericke, Lotzin, do. zahlungen zu leiſten haben. 
Neptunus, Dammin, do. Orus, Fuhl, Memel. Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede gewünſchte Auskunft mit Bereitwilligkeit die Haupt-Agentur Danzig 
Graveſend, 5. Nov. Newport, 3. Nov. N 7 ; 
eo e Stephens, do. Ludwig Holberg, pin L. Biber, 
ary Ann, Gray, do. Johannſen, illau. j f i 
Euphroſyne, Dade, do. Firma 5 Biber &. Henkler, 
Lunna, Cäſens, boo. Brodbaͤukengaſſe 13, 


ſowie nachſtehende Spezial-Agenten: 


leu „den 9. u. 10. November. in Chriſtburg Herr Meyer, Kreisgerichts⸗Seeretair, in Marienwerder Herr Patzki, Vermeſſungs,Reviſor, 
S. e e ee 5 191 458 i. w. Holz, „Deutſch Eylau „ Pritzel, Maurermeiſter, „Marienburg „ G. Andersen, Hotelbeſitzer, 
70 Blk. h. Holz, 1½ Lt. kleine do. 114 Lft. Faßholz, 150 ½ „Dirſchau „ Morgenroth, Kämmereikaſſen— „Mewe „ Zander, Kreisgerichts⸗ Seeretair, 
Lſt. Bohlen. Reudant. „Neufahrwaſſer „ Carl Hoppe, Kaufmann, 
M. Silberſtein, (Szydrowitzki), Rußland, do. 2 Trft., 502 Blk. w. „Elbing „ Arnold du Bois, Kaufmann. „Neuſtadt „ Louis Alsleben, Gaftwirth, 
Holz, 9%, Lt; kleine do. 319 Bek. h. Holz, 9% Xft. kleine „Freiſtadt „ Greifelt, Brauereibeſitzer, „Nieſenburg, „ Nuernberg, Kreisgerichts⸗ Se, 
do. 7¼ Lſt. Faßholz, / Lſt. Bohlen. „Gaenſee „ Theobald Glashagen, Apo- cretair, . 
(Grünberg, Polen, Danzig, 1850 Blk. w. Holz, 9% 2ft. : theker, „Noſenberg „ Rosenberg, Gaſtwirth. f 
kleine do. 1 Lſt. Bretter. „Gxebinerfeld „ Chr. Zimdars, Hofbefiger, „Stuhm „ J. Werner. 112100 
Das Eis in der Weichſel geht oberhalb der Schleuſe ununter— „Klein Katz „ Müller, Poſt-Expedient, „Tiegenhof „ W. Giesbrecht jun. 


brochen fort. 


Fonds ⸗Börſe. 


Berlin, 9. November. 
Berlin-Anh. E.-A. 120 B. 119% G. Staatsanl. 56 1003 B. 1004 G. 


Nicht zu überſehen, ein außerſt billiger Antrag. Ein wenig gebrauchter, ſehr leichter 
sub; os der gad ergebe In kast ben ee du und niedriger Jagdwagen wird zu kau⸗ 
e SE en e um o ge e de ee feu verlangt. eee 


Berlin-Hamb, 1064 B. — 6. do. 53 93% B. 927 G. gegenwärtige Beſitzer ſo bald als möglich in ſeine Heimath Steiermark ' P * H il N 
Berlin-Potsd."Magd.1322B.1315G Staatsschuldsch. 842 B. 844 G. lberſtedeln muß. it reisanga e werden undega j e 
Berlin-Stett. — B. 110% 6. Staats-Pr.-Anl. 116% B. 115% G. 


Oberschl. Litt. A u. C. 134. 13350 Ostpreuss. Pfandbr. — B. 82 G. ausführbar. Es find bei Abſchluß des Contractes nu 2000 Fl. zu 


Die Zahlungsbedingniſſe ſind zum Erſtaunen billig und ſehr leicht No. 20 im Comptoir erbeten. 11746] 


do. Litt. B. 125% B. 124% G. Pommer wie do. — B. 83% G. erlegen, der Reſt aber mit 30 Fr. jährlich und nur mt 3 pCt. iſt der 2 a 
mE He B. — G. als do. 3 3 Reſt 540 15 En sr 1 en die W Bei dem am 6. d. M., Nachts, entſtandenen ſchnell 
erlin-Stett. Pr.-Obl. — o. do. neue, 91% B. 8 per 3840 Fl. die nach elieben darauf liegen bleiben können, bezahlen, . 2 a 5 
do. II. Em. 85 B. — G. Westpr. do. 827 B. — G. ſo gewinnt er wieder. Dieſes ſchöne große Haus iſt auf der belebteſten um ſich greifenden Feuer zu Langefuhr „Im rothen 
Bar ee = do. | — 5 4 Daitpt, RL 155 ab nach san i Ae ae Kruge“ verloren 12 Familien ihre ärmliche Habe zum 
Db. 6 A. 4 B. 136. omm. Rentenbr. 92% B. 927 G. | tien, Ungarn, 2 gram tar adt zc. zꝛc. ꝛc., die hier niemals aufhören ne, g 5 di) f 1 
Engl. Anl. —. ; Posensche do. 924 B. 92 G. kann, und in der Nähe einer großen ſteinernen Brücke, daß alles in die größten Theil. Die Beſchuldigung, daß dieſe Leute nicht 


Russ.-Poln. Sch.-Obl. —B. 8476. Preuss. do. 92 B. — G. 

Cert. Litt. A. 300 fl. 94 B. — G. Preuss. Bank-Anth. 1404 B. — . 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 21 6. Danziger Privatb. 863 B. — G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 874 B. -- 6. [Königsberger do. — B. 86 G. 
Part.-Obl. 500 fl. 89% B. — G. Posener do. 86% B. — G. 
Freiw. Anl. 100% B. 100 6. Dise.-Comm.-Auth. 105 B. — . 
Staatsanl. 5% 4755/671005 100560 Preuss. Handelsges. 854 B. — G. 

Wechſel-Cours vom 9. November: Amſterdam kurz 1423 B., 1423 
G., do. do. 2 Mon. 142 B., 1412 G. Hamburg kurz 1505 B., 150% 
G., do. do. 2 Mon. 150% B., 150 G. London 3 Mon. 6,195 B., 
6,19% G. Paris 2 Monat 79%, B., 79% G. Wien 20 fl. 2 Monat 
955 B., 95% G. Augsburg 2 Mon. — B., 1014 G. Leipzig 8 Tage 
90% B. 9% G., do. 2 Mon. 99% S., 99 G. Frankfurt a. M. 2 Mon. 
— B, 56,20 G. Petersburg 3 Woch. 983 B., 987 G. Bremen 8 Tage 
— B., 100% G. 

Kopenhagen, 6. November. Obligationen, königl. 4% 967. 963. 
945 Däniſch⸗Engliſche kleine Obligationen 823. 833, do. do. große do. 
825.833, 5% do. do. kleine (1849 und 1850) 97. 973, do. do. große 
do, do. 965. 973. Nationalbank Actien 1374. 137. Seeländer 
Eiſenbahn⸗Aetien 93. 93. Disconto für Platz⸗Wechſel 4%, für 
Hamburger Banco 3—5 %. 

Niga, 3. November. Amflerdam 3 Mon. 176% Gd. Hamburg 
do. 324 Br. London do. 363 G. Paris do. 378 Gd. Fend trieſe 
Kinländifche 4% 102% G., do. Kurländiſche 4% 1015 G. 

Petersburg, 2. November. London 3 Monat 357. 35236 d. 
Aumſte dam do. 175.176 Hamburg do. 313. 32 8. Paris do. 
374. 3745 e. 


Danziger Prinat-Actien-Dank. 

Freitag, den 12. d. M. bleiben die 
Büreaur der Bauk, der Wahlen wegen, 
geſchloſſen. 


Das Directorium. 
1749 Schottler. 


iſt in gemüthlicher und guter Nachbarſchaft, iſolirt. Es iſt zu, allen 
handel, Kaffeehaus, und zu einer Fabrik, weil es ſehr viel Platz hat. ? h 
Diefes ſchöne Haus mit einem Balkon ober der Heerſtraße beſteht lieben Wohlthätern gebeten. 


3 gewölbte Keller und 5 Küchen, 13 Zimmer ꝛc. In ein paar Jahren 


Abreiſe des Beſitzers macht es gegenwärtig ſo ungeheuer wohlfeil. 


von feinſter Maſſe und in jeder Größe, ſind ſtets auf Lager bei 
[74] 


In der hieſigen Niederlage der Eiſengießerei und Maſchi⸗ R 
nenfabrif im Otligationsſpeicher (ẽMilchkannengaſſe) find außer allen Langefuhr 63. 
Arten von Gußwaaren und landwirthſchaftlichen Maſchinen 


zu haben. 


Gewehr Theile auf Lager. 


“m 


Erlkönigs Tochter. 


* 
+ 


Alltagsbedürfniſſen für Damen 


und verkaufen dieſelben in vorzüglichſter Qualität zu folgenden auffallend 
billigen Preiſen: Nähnadeln e Qualität, aus einer der re⸗ 
nommirteſten Fabriken, 100 Stück ſortirt für 3 J, 25 Stück 9 5, 


und Stahlſtricknadeln, der Satz 6 % Hemdenknößfe von Zwirn und 
Leinen, 76 Dutzendefür 5 %, von Gummi 6 Dutzend für 2 Gr, von 


1716 
Porzellan 6 Dutzend 9 3, Eiſengarn auf Karten, richtiges Maaß, 23 Gr, I 


| 


* 


Gebrüder Schmitt in Nürnberg. Strieß 1. Brodbänkengaſſe. Langefuhr 44. 
> H. Boehm, Commerzienrath Hepner, 


auch emaillirte Kochgeſchirre in allen Größen zu billigen Preifen | de ..] nz 


Auch ſind daſelbſt noch div. Spitzkugel⸗Büchſen a a Erste Abonnements-Soirée 
im Saale des Gewerbehauses 


Lesser & Sprockhoff x Donnerstag, den lt. November 1838, 


beſuchen wiederum den Markt in Abends 7 Uhr. 


Dirſchau 5 I. Theil. 


1. Prozessions-Gesang der Böhmischen u. Mährischen Brüder. 


mit einer großen Auswahl bon 2 eg und Chor von Beethoven, gespielt von 


II. Theil. 


Ballade nach dänischen Volkssagen in 3 Abtheilungen nebst 
| Prolog und Epilog für Chöre und Soli von Niels V. Gade. 


4 Die Abonnementslisten liegen in den Musikalienhandlungen 
er 8 der Herren F. A. Weber und Habermann aus, auch sind 
echt engliſche Stopfnadeln, 25 Stück ſortirt für 1 % 4 , echte Haar- ß daselbst’ einzelne Billets & 20 Sor, zu haben. 

9 


Wilh. Rehfeldt, 
Herrnhuter Hanfzwirn, etwas Ausgezeichnetes, das Stück 1 Ar. 1 rr ene 4 


innere Stadt und den Bahnhof bei dieſem Hauſe paſſiren muß und in verſichert hatten, dürfte ſie wohl weniger treffen. 
der Nähe des Mauthhauſes, wo man alles ſehr billig kaufen kann und Entblößt von dem Nothwendigſten wird für dieſe Be⸗ 
l f 
Spekulationen ſehr ed e zu einer gemiſchten Haaren dauernswürdigen um geringe Unterſtützungen, ſei es an 
f 0 Holz⸗ r Getreide: alt Kur 5 Ä ö 
handlung (bier ſehr nothwendig), zum Gaſthaus, Holz- oder Getreide alten Kleidungsſtücken, an Lebensmitteln oder Geld, von 


aus 38 Wohnbeſtandtheilen, darunter 2 Verkaufsgewölbe, 1 Magazin Für die entſprechende Vertheilung dieſer Gaben, 
— * | 

INT Te Child, 1 abe an an = das a welche die Unterzeichneten gern in Empfang zu nehmen 
Wer ben, 0 i 7 R h 3 

gewiß 16,000 F und nur die ſehr uo 110850 bereit ſind, wird gewiſſenhaft geſorgt werden. f 


. . 1 Langefuhr, den 9. November 1858. 
Litho graphie Steine van Stehn, Max Behrend, Karnuth, 


2 0 * f 2 N eg, — ee 
Nothwendiger Verkauf e en e e e ee | 
N garn, das Dutzend von 10 man, weiße lange Schnürſenkel, 2½ Ellen 8 * D 
— — lang, das Bas d von 2½ n. . ee und rel Stadt Theater in anzig. f 
nia ; von gewirktem Gummiband, das Paar 1 Gr, gut parfümirte Toilet- — 
Rönigſiches Kreisgericht zu Thorn, ö 41605 = Stück 6 „, die jo ſehr beliebte braune Adler u. Kräuter- Donnerſtag, den 11. November (2. Abonnement No, 12): f 
Seife, A Stück 3 Gr 0 F 5 
er den 26. October ei ER  sfleunadeln & Lo ® pr. Zur Erinnerung an Schillers Geburtstag. 
JJ Len einftudirt, 


Altſtadt Thorn No. 134, abgeſchötzt auf 1970 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. T 1 5 a: 0 
Aliſtadt Thorn No. 219, atgeibäst auf 1622 Th. 10 Sgr. 6 Bi, Stand beim Gaſtwirth Gross am Markt. 
Altſtadt Thorn No. 220, abgeſchätzt auf 1488 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., — g 


Kaufmann Frauz Guſtav und Johanna Maria geb. Dreſcher⸗ 


Altſtadt Thorn No. 133, abgeſchätzt auf 1987 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., 


e der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen im III. Büreau | [1744] Przewiſinski e Seeliger. 


einzuſehenden Taxe, ſollen am 


+ A „ + 
7. März 1859, Vormittags 12 uhr, Graudenz, den 8. November 1858. Die Jüdin. 


Grosse Oper in 5 Acten. Musik von Hal é vy. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
; Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, ſich bei Ver: 
meidung der Präeluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die unbekannten Erben des verſtorbenen Mitbeſitzers Johann Gott⸗ 
lieb Krupiuski und der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Mitbe⸗ 
figer Franz Guſtav Gehrke werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht er- 
ſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha— 
en ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Gerichte anzumelden. [1742] 1 


[1745] 


Vom Bandwurm 


heilt gefahrlos in 2 Stunden Dr. WBloeka in Wien. 


Arznei versendbar. Näheres brieflich, [987] 


Berlin. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Conditorei von der Hundegaſſe No. 18 nach dem Langen⸗ 
markt No. 8 verlegt und mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 
Indem ich für das mir ſeit bereits 10 Jahren geſchenkte Vertrauen 
danke, bitte ich mir dasſelbe auch ferner zu Theil werden zu laſſen, 


und werde ich ſtets bemüht ſein, durch reelle Bedienung mir das . 3 der Dauziger Zeitun kauft zurück die 5 
Wohlwollen eines geehrten Publikums zu erhalten. a No. 132 bis 135 Expedition. 1 11725 | Filehne. 


Neſſing (Danziger Schuten) pro Pfd. 5, 10 und 15 Sgr., 
für Wiederverkäufer pro Ctr. 


i 


2² 
pfiehlt Em 


Danzig, den 22. October 1858. | 


Redigiet unter Verantworliichheit des Derlegers, Druck und erlag von A. W. Kafemann in Danzig 


Angekommene Fremde. 
Den 10. November: 
Englisches Haus: Dekan Lind a. Tiegenbagen, Gutsbeſ. Geysmer 
— Teranowo, Kaufl. Pröbſting a. düdenſchel, Huguenin a. Chußß 
de fonds, Schober a. Pforzheim, Rudel a. Graudenz, Koch a 


lichen Koſteupreifes. Die Jungfrau von Orleans. 


Romantiſche Tragödie in 5 Akten und einem Vorſpiel von Schiller 


und das dem Kaufmann Johann Gottlieb Krupinski und den Be te a eſunde, bruch⸗ und d immel⸗ Freitag, den 12. November. (Mit aufgehobenem Abonnement.) 
Gehrke'ſchen Eheleuten gehörige Grundſtülck: freie 9 bpokuchen al! ) Zum Veneſtz 1 
für Herrn und Frau Pettenkofer: 


A. Dibbern. 


1 


Hötel de Berlin: Kaufl. Wolff a. Neuſtadt, Amelang a. Bromberg 
eg Weiß a. Gauben ert Stiemer a. Neu“ 

5 41 7 ahrwaſſer, Gutsbeſ. Eckert a. Aukenholz. 

1 4 a 36 und 40 %, em⸗ Aötel de Thorn ı Gutsbeſ. Eggert a. Tilſit, Kaufm. Heiden a. Be 

Noveuhagen. 1730] lin, Frau Rent. Pfeiffer a. Bromberg. 1 

| Schmelzer’s Hötel: Kaufl. Kaufmann a. Pr. Stargard, Segel 1 

Reimer a. Bromberg, Kern a. Königsberg, Oek. Sturmenbring 4“ 


| Reichhold’s Hötel: Bau-Eleve v. Meuſel a. Tilſit, Kaufm. rant 


0 Ein mit dem Rechnungsweſen vertrauter, militairfreier junger a. Stolp. 5 l ow 
i . A. Zimmermann, Mann, der gegenwärtig Noch An Condition ſteht, ſucht als Rechnungs- , Hötel d'oliva: Rent. Weit a. Gnewin, Kaufm. Lyskowski . Pal. 
1537 Conditor. führer oder Comptoiriſt eine Anſtellung. Adreſſe iſt in der Expedition Hötel de St. Petersbourg: Rent. Müller a, Lichoſtkern, { 


.. | DIES Blattes zu erfahren. 1724] Steinfurt a. Halle, Gutsbeſ. Methar a. Meſeritz. D 


